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SBlotnitjfi (ber babei etn gutes ©efdjäftijeu ma^te)
in SEHuu aufführte, fann als roaHreS abjdjrecfenbeS

33eif,üet citirt roerben.

Ueber bie (^inridjtung ber Äafernen rooüen roir
unS Hier nidjt roeitläufig ausfpredjen. So oiel aber

bnntrfcn roir, nebft Hellen unb geräumigen SIRann=

fdjaftsjimmern, foü auf eine Slnjabt großer Sfjeovie=

fädle, genügeube Slrreftlofale, SSiarfebeuterci, ein

3immer jum SErocftten ber Äteiber nnb enblid), roaS

in feiner Äaferne fefjleu foüte, eine Sßabeanftalt (am
beften SDampfbab mit ©ottdje) JRücffiä)t genommen
roerben. 6S fann bod) nidjt als eine Slufgabe beS

SKilitärbieitfteS angefefjen roerben, bie Seute au

Unreintidjfeit ju geroöHnen, roäljreub baS Umge=

feHrte feHr roünfdjensroertfj ift.
©S ift Hier nia)t am SBlaij, uns roeiter über bie

roidjtige grage ber Unterftinft ber SEruppen aus=

jufpreetjen. ©od) benSBunfdj rooüen roir nodj beU

fügen, eS mödjte oon jebem Ort, ber einen eiog.

Uebungsplafc ju ertjalten roünfdjt, oerlangt roerben,

baß er fia) oerpflidjtc, eine ftrenge ©anitätSpolijei
ju HanbHaben. SDie Uutertaffung biefer Sßorfidjt
roütbe nidtjt nur für ©injelne, fonbern aua) für
roeitere Äreife — roenn bie Seute franf auf baS

Sanb jurücffeHren — feHr oerberbtidje golgen
Haben fönnen.

$er @t. ©ottfjarb.

(gortfe&ung.)

©er 15. Sluguft.
©ioifion SEHurreau.

©er Oberft ©traudj bürfte in feiner Sage jroi=

fdjen jroei geuern einen erneuten Slngriff ber ©ioi=
fton SEHurreau nidjt abroarten, fonbern mußte fu=

eben, bie Stvümmer feineä Roxyä in SidjerHeit ju
bringen, ©r ging febon in ber SRadjt über ben

SRufenenpaß unb erreidjte am Slbenb beS 15. gaibo,
am 16. Cffogna unb am 17. SBeüinjona, roäHrenb

baS ©etadjement auS bem SBinnentHale auf faft
unmöglichen ©ebirgSroegen erft am 18. im SBal

SIRaggia in SBosco anfam, am 19. iuSocarno
eintraf unb fid), nadj einem SRuHetage, am 21. Sluguft,
in 33eüinjona mit bem ©roS roieber Bereinigte. —
©er öfterreidljifaje SBerluft betrug meHr als 2000
SIRann.

SEHurreau fteüte feine äußerften Sßoften auf bem

©implon unb auf bem SRufenenpaß auf.

©ioifion Seeourbe.
©ubin roanbte fia) früt) SSRorgeuS über bie gurfa

in'S SReußtHat, bräugte bie öfterreidjifdjen ^Soften im
UrferentHale letetjt jurücf unb traf gegen Slbenb

oor Slnbermatt ein, roo fein ©rfajeinen bem nütt-
lerroeile entbrannten Äämpfe an ber SeufelSbrüefe
eine anbere SBenbung gab.

Soifon Hatte beim Slngriffe auf bie SJRanenfdfjanje

oberHalb SBafen, bie oon ben umliegenben §öHen
eingefeHen unb befajoffen roerben fönnte, um fo

leidjtereS ©piel, als Seeourbe fdjon friifj SIRorgenS

mit feiner Uebermadjt bei Slmfteg burdjbraa), beu

©egner in'S SIRaberaiiertHal trieb (oer fidj bann
über'S ©ebirge nad) Saoetfd) in'S SBorberrHeintHal

jitrütfjogj unb gegen SBafen oonücfte. ©ie beiben

öfterreidjifdjen Bataillone Simbfdjen'ä in uub bei

SBafen oermodjten bem in jroei D'tidjtnngen t»ir-
feuben franjöfifdjen Slngriffe nidjt ju roiberftetjeu.
©ie ©teüung oon SBafen rourbe aufgegeben uub
Seeourbe, ber nun 7 SBataiüone uub 5 ©renabier*
Äompagnien oereiitigt tjatte, folgte bem roeidjenben

©egner auf bem guße bura) bie ©djöüeneii naa),
bis bas ©efilee ber Seufdsbrücfe für Heute feinem
SBorrücfen ein 3'el fefete.

3n ©orge über baä ©ajicffal feincS rechten glfu
gel§, oon bem iljm felbftoevftänblia) noa) gar feine

SRaa)via)t Hatte jugefjen fönnen, Hätte Seeourbe fid)

nodj gar ju gern am Slbenb in SBefifj beS ©efitee'S
gejeijt. Stüein naa) beu erften Sßevfucfjen mußte

er fid) überjeugen, ba^ ein reiner grontalangriff
auf biefem Serrain nidjt oorroärtS füHren rourbe.

©in SBogen ber SBrücfe roar gefprengt, uub eine

SlbtHeilung ftanbfjafter unb begonnener öfterretajijdjer
©dtjüfcen Hielt bie franjöfijdje Uebermadjt im ©djaa).
— ©ie ©teüung muß umgangen roerben; unb fte
fann eS auf beiben SReußufern. Seeourbe, ber

Süceifter in UtngeHungen, rourbe audj Hier unjroeU
felfjaft SRatH gefdjafft Ijaben, fo roie er fia) im
©eptember gegen ©uroaroro in ätjnlidtjer bebräng*
ter 2aa,e ju Helfen roußte, roenn iHm ber ©rfolg
nia)t fdjon oHne fein 3utHun burdj baS ©vfdjeinen
©ubinS gefidfjert roorben roäre.

Simbfdjcn, in fcer gront gegen Seeourbe burd)
bas ©efilee ber SdjöUenett gebeeft, roauete fidj mit
aüen bieponibten Sruppen, etroa 2 SBataiüone, ge=

gen ©ubin, ben er oon feiner SRücfjugslinie über
ben Cberalppaß fern ju Halten roußte uub niajt
über £>ofpentHal Hinauefommen ließ. SDcit biefem

SBiberftanbe bejroecfte er inbeß nur 3eitgeroinn ju
einem georbneten SRücfjuge, ben er bereits in ber

SRadjt antrat. 3ur SDecfung ©raubünbeuS naHm

er bann noa) einmal mit feinen 2'/j SBataittoncn

Stcüung auf ber £>öHe beS OberalppaffeS. —
Seeourbe ließ bei Sagesanbrudj baS ©efilee ber.

SeufelSbrüefe roieber gangbar madjen unb fonttle
ftd) fdjon am 16. Sluguft um 7 UHr SDJorgeuS

mit ©ubin oereiuigen, fo baß 12 SBataiüone unb 5

©renabicpÄompaguien auf bem Urjerenboöen con=

centrirt roaren, eine SIRadjt, gegen roeldje ©imb=
fdfjen unmöglid) Stanb ju Halten oermodjte. @e=

treu feiner UmgeHungS=S}Jiartme fanbte ber fraujö=
fifd)e ©eneral unoerjüglid) 1 SBataiÜon über ben

©ottHarb nad) Slirolo, roeldjeS oon bort über ben

Sufmanicr burdj bas SDiittelrHeintHat iu's SBorber*

rHeintHal marfdjiren uub ©imbfdjen roo möglidj
ben SRücfjug abfdjneiben foüte; er felbft griff mit
©nergie bie öfterreidjifdje ©teüung auf ber Ober»

alp an. —
©er öfierreidjüdje SBiberftanb roar Havtnäcfig

unb Hielt in ber gront bis gegen 5 Ufjr SRadjmit«

tagS ans. Seeourbe errang aua) Hier roieber ben

©ieg burd) eine fofort angeorbuete unb in bem

fdjroierigen Serrain glücftia) auSgefüfjrte UmgeHung.
SllS 2 franjöfifa)e Äotonnen über ben SBabuSberg
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Blolnitzki (der dabei ein gutes Geschäftchcn machte)
in Thun aufführte, kann als wahres abschreckendes

Beispiel citirt werden.
Ueber die Einrichtung der Kasernen wollen wir

uus hier nicht weitläufig aussprechen. So viel aber

bemerken wir, nebst hellen und geräumigen Manu-
schaftszimmcrn, soll auf cine Anzahl großer Theorie-
sääle, genügende Arrestlokale, Markedenterci, ein

Zimmer zum Trocknen der Kleidcr und endlich, was
in keiner Kaserne fehlen sollte, eine Badeanstalt (am
besten Dampfbad mit Donche) Rücksicht genommen
werden. Es kann doch uicht als eine Aufgabe des

Militärdienstes angesehen werdcn, die Leute an
Unreinlichkeit zu gewöhnen, während das Umgekehrte

sehr wünschenswerth ist.
Es ist hier nicht am Platz, nns weiter übcr die

wichtige Frage der Unterkunft dcr Truppen
auszusprechen. Doch den Wunsch wollen wir noch

beifügen, es möchte von jedem Ort, der einen eidg.

Ucbungsplatz zu erhalten wünfcht, verlangt werden,

daß er sich verpflichte, eine strenge Sanitätspolizei
zu handhaben. Die Unterlassung dieser Vorsicht
würde nicht nur für Einzelne, fondern auch für
weitere Kreise — wenn die Leute krank auf das

Land zurückkehren — sehr verderbliche Folgen
haben können.

Der St. Gotthard.

(Fortsetzung.)

Der 15. August.
Division Thurreau.

Der Oberst Strauch durfte in seiner Lage
zwischen zwei Feuern einen erneuten Angriff der Division

Thurreau nicht abwarten, sondern mnßte
suchen, die Trümmer seines Korps in Sicherheit zn

bringen. Er ging schon in der Nacht über den

Nufenenpaß und erreichte am Abend des 15. Faido,
am 16. Ossogna und am 17. Bellinzona, mährend
das Détachement aus dem Binnenthale auf fast

unmöglichkn Gebirgswegen crst am 18. im Val
Maggia in Bosco ankam, am 19. in Locorno
eintraf und sich, nach einem Ruhetage, am 21. August,
in Bellinzona mit dem Gros wieder vereinigte. —
Der österreichische Verlust betrug mehr als 2000
Mann.

Thurreau stellte seine äußersten Posten auf dem

Simplon und auf dem Nufenenpaß anf.

Division Lecourbe.
Gudin wandte sich früh Morgens über die Fnrka

in's Reußthal, drängte die österreichischen Posten im
Ursereuthale leicht zurück und traf gegen Abend

vor Andermatt ein, wo sein Erscheinen dem

mittlerweile entbrannten Kampfe an der Teufelsbrücke
eine andere Wendung gab.

Loison hatte beim Angriffe auf die Mayenschanze

oberhalb Wasen, die von den umliegenden Höhen
eingesehen und beschossen werden konnte, um so

leichteres Spiel, als Lecourbe schon früh Morgens
mit feiner Uebermacht bei Amsteg durchbrach, den

Gegner in's Maderanerthal trieb (ver sich dann
über's Gebirge nach Tavetsch in's Vorderrheiuthal
zurückzog) und gegen Wasen vorrückte. Die beidcn

österreichischen Bataillone Simbscheu's in und bci

Wasen vermochten dem in zwci Richtungen
wirkenden französischen Angriffe uicht zu widerstehen.
Die Stellung vou Wasen wnrde aufgegeben, nnd

Lecourbe, der nun 7 Bataillone und 5 Grenadier-
Kompagnien vereinigt hatte, folgte dem weichenden

Gegner anf dem Fuße durch die Schöllenen nach,

bis das Defilee der Teufelsbrücke für heute seinem

Vorrücken ein Ziel setzte,

Jn Sorge übcr das Schicksal seines rechten
Flügels, von dem ihm selbstverständlich noch gar keine

Nachricht hatte zugehen können, hätte Lecourbe sich

noch gar zu gern, am Abend in Besitz des Defilee's
gesetzt. Allein nach den ersten Versuchen muhte

er sich überzeugen, dah ein reiner Frontalangriff
aus diesem Terrain nicht vorwärts führen würde.
Ein Bogen der Brücke war gesprengt, und eine

Abtheilung standhafter und besonnener österreichischer

Schützen hielt die französische Uebermacht im Schach.

— Tie Stellnng muh umgangen werden; nnd sie

kann cs auf bciden Neuhufern. Lecourbe, der

Meister in Umgehungen, würde auch hier unzweifelhaft

Rath geschafft haben, so wie er sich im
September gegen Snwarow in ähnlicher bedrängter

Lage zu helfen wußte, wenn ihm der Erfolg
nicht schon ohne sein Zuthun durch das Erscheinen

Gudins gesichert worden wäre.

Simbschen, in der Front gegen Lecourbe durch
das Defilee der Schöllenen gedeckt, wanOte sich mit
allen disponiblen Truppen, etwa 2 Bataillone,
gegen Gudin, den cr von seiner Rückzugslinie über
den Obcralppaß fern zu hallen wühle uud nicht
über Hospenthal hinauskommen ließ. Mit diesem

Widerstande bezweckte er indeß nur Zeitgewinn zu
einem geordneten Rückzüge, den er bereits in der

Nacht antrat. Zur Deckung Graubündens nahm
er dann noch einmal mit seinen 2'/, Bataillonen
Stellung auf der Höhe des Oberalppasses. —

Lccourbe ließ bei Tagesanbruch das Defilee der.
Teufelsbrücke wieder gangbar machen und konnte

sich schon am 16. August um 7 Uhr Morgens
mit Gudin vereinigen, so daß 12 Bataillone und 5

Grenadier-Kompagnien auf dcm Urserenboden
concentrili waren, eine Macht, gegen welche Simbschen

nnmöglich Stand zu halten vermochte.
Getreu seiner Umgehnngs-Marime sandte der französische

General unverzüglich 1 Bataillon über den

Gotthard nach Airolo, welches von dort über den

Lukmcmicr durch das Mittelrheinthal iu's
Vorderrheinthal marfchiren und Simbschen wo möglich
den Rückzug abschneiden sollte; er selbst griff mit
Energie die österreichische Stellung auf der Oberalp

an. —
Der österreichische Widerstand war hartnäckig

und hielt in der Front bis gegen 5 Uhr Nachmittags

aus. Lecourbe errang auch hier wieder den

Sieg durch eine sofort angeordnete und in dem

schwierigen Terrain glücklich ausgeführte Umgehung.
Als 2 französische Kolonnen über den Badusberg
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in ber öfterreidjifdjen glanfe erfd&ienen, mußte Simbfcben

unter beftänbigetn ©efedjt unb großem 95er»

luft — 3 Äanonen unb 1000 SIRann — bis <Stjia=

mut uub ©. ©iacomo im SBorberrHeintHate roetdjen.
©en SRücfjug an ben folgenben Sagen fönnte

Simbfa)en uugeftört fortfet^en, benn bie über ben

©otttjarb, Sliroto unb ben Suftnanier birigirte
franjöfifa)e UmgeHungsfolonne fam ju fpät. ©r
ging ben 17. Sluguft bis Somoijc, ben 19. bis

3lanj unb erreidjte am 20. GHur, nadjbem er fei»

nen redjten glügel, bie bei Slmfteg burdj baS SDca=

beranertHat abgebrängten 2 SBataiüone, bei Saoetja)

an fid) gejogen Hatte.

©er öfterreidjifdje SBerluft betrug roabrfdjcinliö)
meHr roie 2000 SIRann, atfo etroa bie §ätfte beS

ÄorpS.
Seeourbe befehle ben St. ©otttjarb, bed'te ficH burcH

oorgefajobene spoften im SdtjäajentHale, im SBorber=

rHeintHale bei ©omoir, in ber Seoentina bei Sli»

roto, unb Hielt SBerbinbung mit ber ©ioifion SHur=

reau im SlßaüiS über bie gurfa. —

©ioifion ©Habran.
©er ©enerat SHabran erneuerte am 15. SPior=

genS feinen Slngriff auf bie ©teüung ber Oefter»

reidjer am ©jetberge uttb nötigte fie balb jum
SRücfjuge, ba ftd) eine UmgeHung burdj'S SBäggi»

tHal roirffam gejeigt ju Haben febeint. ©er ©rjHer»

jog gibt an, baß ^eUacl)icfj bei ©rtjuau (in ber

SRäHe oon Ujuad)) in Unorbnung über bie SiutH

geroorfen fei unb erft Hinter biefem gluffe roieber

Habe Stcüung neHmen fönnen. Sein SBerluft,

meint ©(aufcroifc, muffe rooHt auf 3000 SIRann ju
oeranfdjlagen fein, ba aüein beim SRücfjuge über
bie SintH 2 SBataiüone oerloren gingen.

©ie SBrigabe SBoioin fefcte iHrerfeitS ben Slngriff
auf bie ins SIRuottatHal retirirten Oefterreidjer bei

ÜRuotta fort unb trieb fie bis jum Älönttjalfee,
oon roo fie iHren ÜRarfd) bis SRetftal bei ©laruS
fortjefcten.

So feHen roir nad) jroeitägigen blutigen ©efedjt
ten burdj bie rooHtüberlegten unb fombinirten©iS-
pofttionen beS ©eneralS Seeourbe unb burd) iHre

aÜerfeitS energifdje unb tabeüofe SluSfüHrung nidtjt
allein ein pHgfiJdjeS SRefultat, bie ©roberung bes

©ottHarb (unb bie baburdj erlangte Ouer=

oerbittbung über baS .ftodjgebirge roeftlidj oom

Splügen) uub bie ©dfjroädjung beä ©egnerS bnxa)

große SBerlufte an SIRenfdjen unb SDhteriat erreidjt,
fonbern aua) einen moralifdjen ©inbrucf Heroorge»

bradjt, ber auf greunb unb geinb mädjtig roirfte.

— SBenn aud) ber SBefifc beS ©ottHarb an fidj für
bie granjofen oon feiner großen SBidjtigfeit roar,
aud) bie Oefterreidjer feiner roorjl entbebren fönnten,
ba iHnen bie SBerbinbung mit Italien ftetS über

ben Splügen unb ben SBernHarbin blieb, fo Hatte

ber mädjtige centrate ©ebirgSftocf bodj bießmal für
beibe SHeite eine errjö^te SBebeutung, ba iHn ©uroa»

roro ju feinem ÜRarfdje nad) ber ©a)roeij beiluden
rooüte.

©eHr empfinblid) unb Iät)menb mußte aber auf
öfterreutjifcjjer ©eite ber pHpfifdje SBerluft oon ca.

8000 SIRann (mit 11 Äanonen) roirfen, roäHrenb

bie granjofen nur etroa 2000 ÜRann oerloren!
Unb bod) Hatten bie Oefterreidjer ben SBorttjeit ber

©efenftoe — roenn bieS ein SBortHeif ift — unb

ber überHöHenbcu ©teüung am Urfprung ber

SHäter!
SBir fönnen un§ nidjt in weitläufige SBetradjtun»

gen über bie öfterreidjifdje SBertHeibigung einlaffen,
ba fdjon bie Hiftorifdjen SHatfaajen ju oiel SRaum

beanfprudjen, aber bodj mödjten roir biefe ©etegeu»

Heit nidjt unbenutzt oorübergeHen laffen, um ben

patriotifdjen Sefer, ber fein SBaterlanb nidjt bloS mit
ber [Rebe, fonbern aud) mit ber SHat, b. H- 5«=

nädjft mit bem ©elbbetttet liebt, ben fo oft gecjör=

ten ©afc: „Unfere SBerge finb unfere geftungen"

jur ernften Stubie auf baS ©ringcnbfte ju em»

pfeHten.

3a, eS ift geroiß roaHr, unfere SBerge finb unfere

geftungen, aber jebe geftung roiü oertkibigt fein
unb muß in ben Stanb gefegt roerben, um fidj

aud) oertHeibigen ju fönnen. ©oroie baS einft un»

überroinblidje ©traßburg ben immenfen gortfdjrit»
ten ber Slrtiüeric» unb 3ngcnieur= SBiffenfdjaft ge»

geniiber ftd) nidjt meHr geroadjfen jeigte, fo Haben

aud) bie Sllpen iHren abfohlten SBcrtlj ber mober«

nen ÄriegfüHrung gegenüber oerloren, roenn oom

SBefifeer SRidjtS gefdjieHt, um iHn burdj Äunft unb

Uebung ju Heben. — 3n biefen SBejieHungen muß

auf bie ©hmdjtimg einer offenfioen SotatüerüjeU

bigung früHjeitig öebadjt genommen roerben. (©iefje
ben Slrtifet: bie italienifdjen Sltpenfompagnien in
SRr. 49 u. ff. ber Slüg. Sdjro. SIRit.=3tg. 3aHr=

gang 1874.) —

SBorgänge bei ben §auptormeen bis
jum 21. ©eptember.

3roifdtjen Süridj unb bem SRHeine ftanben, roie

roir roiffen, bie ©ioiftonen ©oult, SorgeS unbSHar»

reau mit 20,500 SIRann unb bie ©ioifton SRerj im

gridftHate mit 5000 ÜRann. 3ebenfaü3 Hatte Wa\-¦
Jena feinen redjten glügel ju ben Operationen beS

14. unb 15. Sluguft oerftärft, unb 3omini gibt
beftimmt an, baß bie unter Ätein bei ÜReÜingen

fteHenbe SReferoe oon bort roeggejogen unb ju ber

SBerftärfung be§ redjten gtügelS oerroanbt fei. ©ie»

Jen Umftanb rooüte ber ©rjHerjog Äarl, ber jroei»

felsoHne bie ©djroädjung beS SJRaffena'fdjen @en«

trumS für uiet bebeutenber geljatten Haben muß,

betrugen, um bie erlittene Sa)lappe ju entgelten,
ba mittlerroeile aud) baS ruffifdje ftülfsforpS unter
Äorfaforo bei ©djaffHaitfen angelangt roar. ©te
Slare foüte in ber SRad)t oom 1 6. auf 17. Sl u gu ft
jroifcHen ©roß» unb Älein=©ettingen nberfdtjritten
roerben. £>ierburd) roaren bie Oefterreidjer auf
ÜRaffena'S Äommunifatiouen gelangt; burdj Ujr
roeitereS SBorrücfen am linfen Ufer geroannen fte

bann feine glanfen unb SRücfen, oHne baß er iHnen

über bie ©efiteen ber SReuß unb ber Slare juoor»
fommen fönnte.

©aS UnterneHmen mißlang total burd) bie @e»

fdfjicflictjfeit unb Umfidjt jroeier Äompagnien £ür»
d)er ©djjarffdfjüfeen. —

2l -
in der österreichischen Flanke erschienen, mußte Simbschen

unrer beständigem Gefecht und großem Verlust

— 3 Kanonen und 1000 Mann — bis Chiamili

und S. Giacomo im Vorderrheinthale weichen.

Den Rückzug an dcn folgenden Tagen könnte

Simbschen ungestört fortsetzen, denn die über den

Gotthard, Airolo und den Lnkmanier dirigirte
französische Umgehungskolonne kam zu spät. Cr
ging den 17. Angust bis Somvix, den 19. bis

Jlanz und erreichte am 20. Chur, nachdem er
seinen rechten Flügel, die bei Amsteg dnrch das

Maderanerthal abgedrängten 2 Bataillone, bei Tavetsch

an sich gezogen hatte.

Dcr österreichische Verlust betrug wahrscheinlich

mehr wie 2000 Mann, also etwa die Hälfte des

Korps.
Lecourbe besetzte den St. Gotthard, deckte sich durch

vorgeschobene Posten im Schächenthale, im
Vorderrheinthale bei Somvix, in der Leventina bei

Airolo, und hielt Verbindung mit der Division Thurreau

im Wallis über die Furka. —

Division Chabran.
Der General Chabran erneuerte ani 15. Morgens

seinen Angriff auf die Stellung der Oesterreicher

am Ezelberge und nöthigte sie bald zum
Rückzüge, da stch eine Umgehung durch's Wäggi-
lhal wirksam gezeigt zu haben scheint. Der Erzherzog

gibt an, daß Jellachich bei Gryuau (in der

Nähe von Uznach) in Unordnung über die Linth
geworfen sei und erst hinter diesem Flusse wicder

habe Stcllung nehmen können. Sein Verlust,
meint Clausewitz, müsse wohl auf 3000 Mann zn

veranschlagen sein, da allein beim Rückzüge über
die Linth 2 Bataillone verloren gingcn.

Die Brigade Boivin setzte ihrerseits den Angriff
auf die ins Muottathal retirirten Oesterreicher bei

Muotta fort und trieb sie bis zum Klönthalsee,

von wo sie ihren Marsch bis Netstal bei Glarus
fortsetzten.

So sehen wir nach zweitägigen blutigen Gefechten

durch die wohlüberlegten und kombinirten
Dispositionen des Generals Lecourbe und durch ihre

allerseits energische und tadellose Ausführung uicht

allein ein physisches Resultat, die Eroberung des

Gotthard (ilnd die dadurch erlangte
Querverbindung über das Hochgebirge westlich vom

Splügen) uud die Schwächung des Gegners durch

große Verluste an Menschen und Material erreicht,

sondern auch einen moralischen Eindruck hervorgebracht,

der auf Freund und Feind mächtig wirkte.

— Wenn auch der Besitz des Gotthard an sich für
die Franzosen von keiner großcn Wichtigkeit war,
auch die Oesterreicher seincr wohl entbehren konnten,
da ihnen die Verbindung mit Italien stets über

den Splügen «nd den Bernhardin blieb, so hatte
der mächtige centrale Gebirgsstock doch dießmal für
beide Theile eine erhöhte Bedeutung, da ihn Suwarow

zu seinem Marsche nach der Schweiz benutzen

wollte.
Sehr empfindlich und lähmend mußte aber auf

österreichischer Seite der physische Verlust von ca.

8000 Mann (mit 11 Kanonen) wirken, während
die Franzosen nur etwa 2000 Mann verloren!
Und doch hattcn die Oesterreicher den Vortheil der

Defensive — wenn dies ein Vortheil ist — und

der überhöhenden Stellnng am Ursprung der

Thäler!
Wir können uus nicht in weitläufige Betrachtungen

über die österreichische Vertheidigung einlassen,

da schon die historischen Thatsachen zu viel Raum
beanspruchen, aber doch möchten wir dicse Gelegenheit

nicht unbenützt vorübergehen lassen, um den

patriotischen Leser, der sein Vaterland nicht blos mit
der Rede, sondern auch mit der That, d. h.

zunächst mit dem Geldbeutel liebt, den so oft gehörten

Satz: „Unsere Berge sind unsere Festungen"

zur erusten Studie auf das Dringendste zu
empfehlen.

Ja, es ist gewiß wahr, unsere Berge sind unsere

Festungen, aber jede Festung will vertheidigt sein

und muß in den Stand gesetzt werden, um sich

auch vertheidigen zu können. Sowie das einst

unüberwindliche Straßburg den immensen Fortschritten

der Artillerie- und Ingenieur-Wissenschaft
gegenüber sich nicht mehr gewachsen zeigte, so haben

auch die Alpen ihren absoluten Werth der modernen

Kriegführnng gegenüber verloren, wenn vom

Besitzer Nichts geschieht, um ihn dnrch Kunst uud

Uebung zu heben. — Jn diesen Beziehungen muß

auf die Einrichtung einer offensiven Lokalverthei-

diguug frühzeitig Bedacht genommen werdcn. (Siehe
den Artikel: die italienischen Alpenkompagnien in
Nr. 49 n. sf. der Allg. Schw. Mil.-Ztg. Jahrgang

1874.) —

Vorgänge bei den Hanptarmeen bis
zum 21. September.

Zwischen Zürich und dem Rheine standen, wie

wir wissen, die Divisioncn Sonlt, Lorges und Thurreau

mit 20,500 Mann und die Division Ney im

Frickthale mit 5000 Mann. Jedenfalls hatte Massena

seinen rechten Flügel zu den Operationen des

14. und 15. August verstärkt, und Iomini gibt *

bestimmt an, daß die unter Klein bei Mellingen
stehende Reserve von dort weggezogen und zu der

Verstärkung des rechten Flügels verwaudt sei. Diesen

Umstand wollte der Erzherzog Karl, der

zweifelsohne die Schwächung des Massena'schen

Centrums für viel bedeutender gehalten haben muß,

benutzen, um die erlittene Schlappe zu entgelten,
da mittlerweile auch das russische Hülsskorps unter
Korsakow bei Schaffhausen angelangt war. Die
Aare sollte in der Nacht vom 1 6. auf 17. Augu st

zwischen Groß- uud Kleiu-Dettingen überschritten
werden. Hierdurch wären die Oesterreicher auf
Massena's Kommunikationen gelangt; durch ihr
weiteres Vorrücken am linken Ufer gewannen sie

dann seine Flanken und Rücken, ohne daß er ihnen
über die Defileen der Reuß und der Aare
zuvorkommen konnte.

Das Unternehmen mißlang total durch die

Geschicklichkeit und Umsicht zweier Kompagnien Zürcher

Scharfschützen. —
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Slm 21. Sluguft foüte $ofce in SBerbinbung mit

bem ©enerat 3eüadjid) bie granjofen auä bem

Äanton Sdjrotj^ oetjagen. StucH biefer Sßevfndj

einer Offenftoe fdjeiterte. ©ie erfte Äolonne fetjte
über bie ©rtjnaucr SBrücfe uub errang einige ©r=

folge gegen bie ©ioifion ©Habran, roeldje ftdj auf
ben Gjet jurücfjog. ©ie jioeite Äolonne foüte oon
©laruä burdj ba§ ÜRuottatfjal oovbredjeu, blieb

aber, burdj bie im ©djää)entHaie fteHenben franjö»
fifdjen Sruppen im Sdjaclj geljalten, in ©djroanben.
©ie brüte Äolonne enblidj fam bei iHrem SBor»

rüd'en im SBorberiijeiutljale nidjt roeiter, als bis

3'ianj.
Slm 2 5. Sluguft marfdjirte Äorfaforo auf Uj=

nad) jur SBerftärfung beS öfterreidjifdjen linfen
gtügetS; ber ©rjfjerjog bagegen fanb nun auf bie»

fem ginget ju oiele Sruppen unb jog 6 SBataiücnc

oom §ofee'fdjen ÄorpS roieber nad) Süridj. $ctje
felbft fübite fidtj jeufeitS ber Sintb nidjt meHr fidjer
unb oerließ, um nidjt ba§ Opfer ber mittlerroeile
jroifdjen bem öfterreidjifdjen unb ruffifcfjen Ober»

felötjerm auSgebrodtjenen 3nrifiigfetteu ju roerben,

am 2 6. Sl u g u ft feine ©teüung Hinter ber Sla im
SBägginjate unb ging roieber Hinter bie SiutH jurücf.

©er ©rjfjerjog, ber SBerHältniffe in ber ©djroeij
mübe, befdjloß ben iHm jum Slbmarfd) an ben

UnterrHein geworbenen SBefeHl unoerjügtidj auS»

jufüHreit. ©omit feljrte Äorfaforo am 2 7. Sl it g u ft
roieber oon Ujnad) jurücf unb langte am 2 9. in
Sürid) an, um bie Sltmee beS ©rjfjerjogS in iHren

©teüuugen an ber Simmatfj uub State abjulöjen.
Stm gleiten Sage, am 29. Sluguft, befdjäftigte

bie ©ioifion ©oult (frütjer ©Ijabran) ben ganjen
öfterreidtjifdjen linfen ginget oon Ujnad) aufroärtä,
roäHrenb bie SBrigabe ÜRofitor (frütjer SBoioiu) auS

bem ÜJJuottatHale oorbradj. Seigere, etroa 3000
ÜRann ftarf,,brang über beu Sßtagel buraVS Älön=

tfjat auf ©laruS oor, rourbe aber oon einer öfter»

reia)ifdjeu SReferoe auS ©djroanben roieber oertrie-
ben, ©i-fiere machte au ber SiutH £alt.

©er 3 0. Sluguft. Soult griff SRäfelS an ur.b

ÜRolitor oon SReuem ©larus; ber erfte biefer bei»

ben SBunftc rourbe genommen, bie Oefterreidjer
titelten fieb aber Hinter ber StntHbrücfe. ©laruS
blieb in öfterreidjifdjem SBefifj.

Slbmarfd) beS ©rjfjerjogS Äarl mit 30 SBataiUonS

unb 42 ©djroabronen au beu UnterrHein.
ÜRißratbener SBerfua) üRaffena'S in ber SRadjt

oom 30. auf 31. Sluguft über bie SimmatH ju ge--

Hen, ba roo fie fidj in bie Slare ergießt.
Slm 31. Sluguft. Spotte mar in ber SRadjt

oon ber unteren SiutH Herbeigeeilt unb rooüte über
©tatuS Hinaus refognoSciten. ©leidjjeitig befanb

fia) ©outt im Slnmarfdje, roeldjer in biefet ©egenb
über bie SiutH ju getjen beabfrijtigte.

©ie Oefterreidjer ließen fidj überrafdjen uub in
Unorbnung über bie Siutfj jutücftoerfen. 3n g°fSe
beffen gab £o£e eine ©teüung im SintHtfjale auf
unb bejog mit bem linfen glügel ber Slrmee (30
53ataiüoue unb 34 Sdjroabron) bie Sinie oon SIRei--

fen am 3ürdjer»See auf bem redjten SinUjufer
über Ujnad) bis SBeefen, Hinter bem SBatteufee,

über SBaÜenfiabt, SargauS, SRagaj unb taS Saml»

natHat über beu ÄuufelS nad) Slanj.
Äorfaforo beroadjte bie SimmatH unb ftanb linfS

mit .Spotte uub tedjtS mit SRauenbotf (am redjten
SRHeinufer jroifdjen SSBalbsHut uub SBafel) in Sßer»

binbung. —
53 iS jum 24. September trat SRtüje auf biefem

Stjeitc beS ÄriegstljeaterS ein.

Vorgänge bei ber itatienifdjen St r m e e

bis jum 21. September.
SRadjbem fidj am 22. 3uii Slleffanbria ergeben

unb am 2 7. 3."tt ÜRautua fapttulirt Hatte, be»

fdjtoß ©uroaroro gegen ©enua oorjubringen, bejog
eine Stellung an ber Scrioia, eröffnete am 5. Slu«

g tt ft bie Saufgräben cor Sortona, bemädjtigte fidj
am 7. Sl u g u ft beS SBergfdjtoffeS Settaoatle uub

fließ am 15. Sluguft bei SRooi auf beu jum
©uffafj oou Sortona mit 45,000 ÜRann Herbeige»

eilten franjöfifdjen ©enerat 30UDevt; roeldjer in
blutiger Sdjtadjt total gefdjlagen rourbe.

Slnftalt feinen Sieg ju oerfotgen, blieb Suroa»

roro bei SRooi einige Sage untätig fteHen, auä

politifdjen ©rünben, nad) ber üReinung beS ©rjHer»

jogS, roeil ein neuer gelbjttgSplan jroifdjen ben

£>öfen oon Sßien, SßeterSburg uub Sonbou oerab»

rebet roar. ©uroaroro foüte tjiernad) mit feiner
Strmee 3'talien oettaffen, um, mit Äorfaforo oer»

einigt, felbftftänbig in ber Sdjroeij ju operireu, unb

ber ©rjHerjog Äatl naa) bem SRtjetne marfdjiren.
SBäfjrenb biefer SBerfjanblungen, bie Suroatoro'S

SEtjätigfeit begreiftidjetrceife täHmen mußten, traf
bie SRadjricljt oou ber SBegnaHme beS ©ottHarb unb
beS ©implon ein. Suroaroro fönnte unter foldjen
Umftänben gn ein ferneres SBorrücfen nidjt benfen;
er betadjirte" ein ÄorpS nad) SRooata, um 3talien
gegen ben Sago maggiore ju beefen, ließ ein 93e»

fagerungSforps oor Sortona uub roaubte fidj felbft
mit bem ©tos gegen Slfti, roeil ©Hantpionuet mit
ber Slfpenarmee über ben ÜRont^SeniS oorgebrun«

gen roar unb am 30. Sluguft ©ufa genommen
Hatte. —

Slm 7. September unternaHmen bie granjo»
feu einen erfolglofen Slngriff gegen öaS ruffifdje SBe»

tagetungSfotpS oot Sortona, in golge beffen Su»

roaroro in ©ttmärfdjeu am 9. September an bie

Scrioia jutücffeHtte roorauf fcie granjofen iHrer»

feitS am 10, September SRooi aufgaben unb

fid) auf atten Spuuften jurücfjogen. SRun fiel audj

Sortona am 11. September uub am nämlidjen

Sage festen ftd) aüe rttffifdjen Sruppen, etroa

18,000 ÜRann Snfantetie unb 4C00 Äofafen, gegen
bie Sdjtoeij in SBeroegung uub etteidjten über SBa»

tenja, ÜRortara, SBatefe unb Saoetne (Hier 5 Sage

SliifeutHalt, roeit in golge mangetHafter Slnftalten
ber öfterreidjifdjen ÄriegSoerroattung bie nidjt redjt»

jeitig eingetroffenen üRaultHiere erroartet roerben

mußten) SBeüiujoua am 2 0. © e p t e m b e r, um

am folgenben Sage ben beriü)mteften unb geroat«

tigften aüer ÜRärfdje über baS §odjgebirge anju»
treten.

($ortfe$ung folgt.)
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Am 21. August sollte Hotze in Verbindung mit

dcm General Jellachich die Franzosen aus dem

Kanton Schivi); veijagen. Auch dieser Versuch

eiuer Offensive scheiterte. Die erste Kolonne setzte

übcr die Gronauer Brücke uud crrang ciuigc
Erfolge gegen die Division Chabran, wclche sich auf
den Ezel zurückzog. Dic zweite Kolonne sollte vou
Glarus dnrch das Muottathal vorbrecheu, blieb

aber, durch die im Schächcntbale stehenden französischen

Truppen im Lchach gehalten, iu Schwanden.
Die dritte Kolonne endlich kam bei ihrem
Vorrücken im Vorderrhcinthale uicht weiter, als bis
Jlanz.

Am 2 5. August marschirte Korsakow auf
Uznach zur Verstärkung des österreichischen linken

Flügels; der Erzherzog dagegen fand nnn anf die-
sein Flügel zn viele Trnppeu und zog 6 Bataillone
vom Hotze'schen Korps wieder nach Zürich. Hetze
selbst fühtte sich jenseits dcr Linth nicht mehr sicher

und verließ, um nicht das Opfer der mittlerweile
zwischen dem österreichischen und russischen

Oberfeldherrn ausgebrochenen Zwistigkeiten zn werden,
am 2 6. A u gust seine Stellnng hinter dcr Aa im

Wäggithale und ging wieder hinter die Linth zurück,

Der Erzherzog, dcr Verhältnisse in der Schweiz

müde, beschloß den ihm zum Abmarsch an den

Unterrhein gewordenen Befehl unverzüglich
auszuführen. Somit kchrte Korsakow am 2 7. A u g u st

wieder von Uznach zurück und langte am 2 9. in
Zürich an, um die Armee des Erzherzogs in ihren
Stellungen an der Limmath nnd Aare abzulösen,

Am gleichen Tage, am 29. August, beschäftigte
die Division Soult (früher Chabran) den ganzen
österreichischen linken Flügcl von Uznach aufwärts,
während die Brigade Molitor (früher Boivin) aus
dem Muottathale vorbrach. Letztere, etwa 3000

Mann stark,^drang über dcu Pragel dnrck's Klönthal

auf Glarus vor, wurde aber von einer
österreichischen Reserve aus Schmanden wieder vertrieben,

Erstere machte an der Linth Halt.
Der 3 0. A u g u st. Soult griff Näfels an nnd

Molitor von Neuem Glarus; der erste dieser beiden

Punkte wurde genommen, die Oesterreicher

hielten sich aber hinter der Linthbrücke. Glarus
blieb in österreichischem Besitz.

Abmarsch des Erzherzogs Karl mit 30 Bataillons
und 42 Schwadronen an den Unterrhein.

Mißratbencr Versuch Massena's in der Nacht

vom 30, auf 31. August über die Limmath zu ge-

Heu, da wo sie stch in die Aare ergießt.
Am 31. Angust, Hotze war in der Nacht

von der nnteren Linth herbeigeeilt und wollte über

Glarus hinaus rckognosciren. Gleichzeitig befand

sich Soult im Anmärsche, welcher in dieser Gegend
über die Linth zu gehen beabsichtigte.

Die Oefterreicher ließen sich überraschen uud in
Unordnung über die Liuti) zurückwerfen. Jn Folge
dessen gab Hotze eine Stellung im Linththale anf
und bezog mit dem linken Flügel der Armee (30
Bataillone und 34 Schwadron) die Linie von Mei'
len am Zürcher-See auf dem rechten Linthufer
über Uznach bis Weesen, hinter dem Walleufee,

über Wallenstadt, Sargans, Ragaz und das Tami-
nathal über dcn KUnkels nach Jlanz.

Korsakow bewachte die Limmath und stand links
mit Hotze uns rechts mit Nauendorf (am rechten

Rheinufer zwischen Waldshnt nnd Basel) in
Verbindung, —

Bis zum 24. September trat Nuhe auf diesem

Theile des Kriegstheaters cin.

Vorgänge bei der italienischen Armee
bis zum 21. September.

Nachdem sich am 22. Jnli Alessandria ergeben

nnd am 2 7. Jnli Mantua kapitulirt hatte,
beschloß Suwarow gegeu Genna vorzudringen, bezog

eine Stellung an dcr Scrivia, eröffnete am 5.

August die Laufgräben vor Tortona, bemächtigte sich

am 7. Aug u st des Bergschlosses Serravalle und
stieß am 15. August bei Novi auf den znm
Entsatz vou Tortona mit 45,000 Mann herbeigeeilten

französischen General Joubert, welcher in
blutiger Schlacht total geschlagen wurde.

Anstatt seincn Sieg zu verfolgen, blieb Suwarow

bei Novi einige Tage unthätig stehen, aus

politischen Gründen, nach der Meinung des Erzherzogs,

weil ein neuer Feldzugsplan zwischen den

Höfen von Wien, Petersburg und London verabredet

war. Suwarow sollte hiernach mit seiner

Armee Italien verlassen, um, mit Korsakow
vereinigt, selbslständig iu der Schweiz zu operiren, und

der Erzherzog Karl nach dem Rheine marschiren.

Während dieser Verhandlungen, die Suwarow's
Thätigkeit begreiflicherweise lähmen mußten, traf
die Nachricht von der Wegnahme des Gotthard und
des Simplon cin, Suwarow konnte unter solchen

Umständcn an cin ferneres Vorrücken nicht denken;

er detachirte' ein Korps nach Novara, um Italien
gegen den Lago maggiore zu decken, ließ ein

Belagerungskorps vor Tortona uud wandte sich selbst

mit dem Gros gegen Asti, weil Championnct mit
der Alpenarmee über dcn Mont-Cenis vorgedrungen

war und am 30, August Susa genommen

hatte. —
Am 7. September unternahmen die Franzosen

eiuen erfolglosen Angriff gegcn das russische

Belagerungskorps vor Tortona, in Folge dessen

Suwarow in Eilmärschen am 9. September an die

Scrivia zurückkehrte, worauf die Franzosen ihrerseits

am 10. Septcmber Novi aufgaben und

sich anf allen Punkten zurückzogen. Nun siel auch

Tortona am 11. September uud am nämlichen

Tage setzten sich alle russischen Truppen, etwa

18,000 Manu Jnsanterie nnd 4M Kosaken, gegen
die Schweiz in Bewegung nnd erreichten über

Valenza, Mortara, Varese und Taverne (hier 5 Tage

Aufenthalt, weil in Folge mangelhafter Anstalten
der österreichischen Kriegsverwaltung die nicht rechtzeitig

eingetroffenen Maulthiere erwartet werden

mußten) Bellinzona am 2 0. S e p t e m b er, um
am folgenden Tage den berühmtesten und gewaltigsten

aller Märsche über das Hochgebirge
anzutreten.

(Fortsetzung folgt.)
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